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Erscheint m Feipiig
Mittwoch , Freitag , Sonntag .

Bestellungen nehmen an alle

Postanstalten u. Buchhand -
lungen des In - u. Auslandes .

Filial - Expeditionen
sür die Bereinigten Staaten :

F. Ä. Sorge ,
Box 101 Uoboken , N. J .

Peter Haß ,
8. W. Corner Third and

coates str . Philadelphia .

Abonnementspre »
fit ganz Deutschlaud
.! Ä . MPf . pro Quartal .

Monats - Abounement »
werden bei allen deutschen
Postanstalten auf den 2tea
it. Sfeii Monat und auf den
3tcn Monat besonders an «
genommen ! im Kgr . Sachsen
u. Hrzgth . Sachs . - Altenburg
auch aus den Ite » Monat des

Quartals k S t Pf .

( 0J _

der ,
chme

Organ der Sozialistischen Arveiterstartei Deutschlands .
hie « bhaltuna von Partei «. Lereins « und Bousversammlungen , sowie die Filial - Expeditionen und sonstige Partei - AngelegonHeiten betreffend , werden mit 16 Äs. , — Privat « und Bergnügunas «'

Anzeigen mit 25 Pf . die dreigespaltene Petit - Zeile berechnet .

Alr 126 . Sonntag , 31 . Gktoöer . 1875 .

koll -

AdouneVents auf den „Volksstaat
für den Monat November zu 55 Pfennigen werden bei allen

deutschen P oft an stall en , sür Leipzig pro Monat zu

KO Pf . bei der Expedition , Färberstrage 12,11 . und bei Colpor -
teur Müller , sür die Umgegend von Leipzig bei den Filial -

expedilionen : sür Voltmarsdorf , Reudnitz , Neuschönefeld k .

bei Frau Engel , Reudnitz Feldstr . 14 , Hof 1 Tr . , für ( 5on -

»«Witz ,c . bei Teubert , Bornaischcstr . iö , für Kleinzschocher
und Umgegend bei Fleischer , Schloßgasse 13 daselbst , für

Thonberg u. Neureudnitz bei Zeitnngsspcditenr Zschau , Neu -

reudnitz 15 . 1 Tr . . für Plagwitz und Lindenau bei Säiustcr .

Illicrscdurgerstr . 26 , für Gohlis tc . bei O. Peukert , Haupt -
straße 18 , für Stötteritz bei Fr . Bogenitz , Kirchweg 15 , an -

genommen .

Für Berlin wird auf den „Volksstaat - monatlich für
76 Pf . frei in ' s Haus abonnirt bei Traulmann , Manteufel -
straße 25 , vorn 3 Tr . ; Rubenow , Brunnenstr . 34 im Laden .

Der Abonnementsbetrag ist bei Bestellung zu entrichten .

Die Leipziger Abonnenten werden noch besonders darauf

anfmcrksa « gemacht , daß bei allen Stadtpostfiliale « sowohl
Quartals - als Monatsabonnements angenommen werden .

Der Gefetzentwtlrf über die gegenseitige » Hilfskaffen .
kritisirt von der Commission der Krankenkaffen - Lorstände

von Chemnitz und Umgegend .

Zusammengestellt von Robert Reichert .

Nachdem der Gesetzentwurf vom ReichSlanzleramt der Oeffenb
lichtest übergeben worden war , damit er in den betheiligten Kreisen
der Kritik unterzogen werde , hielt eS der Krankenkaffen - Verband

von Chemnitz und Umgegend , der eS sich zur Aufgab - gemacht

hat , die Jntereffen der Krankenkaffen in jeder Weise fördern zu

helfen , sür seine Pflicht , die gesammten Krankenkassen - Vorstände
aus vk Wichiiakeit de » Gesetz - , twurseS aufmerksam zu machen ,
Er lud sie deshalb zu einer Versammlung ein , die am 14 . Juni

d. I . stattfand , und in welcher der Gefetzentwurs einer Kritik

unterworsen werden sollte .
ES war jedoch nicht möglich , diese umfangreiche Arbeit in

dieser einen Versammlung zu Ende zu führen , eS wurde viel -

mehr eine Kommission gewählt und diese mit der Durchberathung
und Kritisirang des GeseyeniwurfeS betraut .

In acht hintereinanbersolgenden Sitzungen hat sich die Kam -

Mission dieser Arbeit umerzogen .
E « wäre jedoch dem Werthe der Sache wenig angemessen ,

wenn diese zeitraubende Arbeit nur dazu gemacht worden sein sollte ,

um schließlich nach Erledigung der Sache in den Akten des Reichs¬

tages vergraben zu werden . ES sollen vielmehr die bei dieser
Gelegenheit gesammelten Erfahrungen Denjenigen zugänglich ge
macht werden , die daraus im gegebenen Falle Rayen ziehen
könnten . Bemerkt sei noch , daß die Kommission sich nicht damit

begnügt hat , den Entwurf bloS zu kritisircn , sondern , daß sie, um dem

gesetzgebenden Körper eine praktische Handhabe zu bieien , die be -

rressenben Paragraphen , von welchen sie glaubte , daß sie geändert
weiden müßten , in andere Fassung gebracht und so den Gesetz¬

entwurf auch umgearbeitet hat , wie auS dem Nachfolgenden deutlich

huvorgeen wud .

Schon bei Z 3 stieß die Kommisston aus Bestimmungen , die

mit den Interessen der Hilfskassen nicht im Geringsten in Ein -

klang zu bringen sind . Der Paragraph handelt von den Bestim -

mutigen , welche das Statut enthalten soll, und eS heißt da zunächst
in al 4, „ über die Berechnung der Abfindung , welche ausschei -

denden Mstgltedern zu gewähren ist . - Diese Bestimmung wurde

von der Kommission ganz au « dem Entwurf enifernt , und komme

ich bei 15 auf dieselbe zu sprechen , weshalb ich vorläufig oarüber

hinweggehe Nach al 6 sollen die Kosten der Verwaltung aus die

AnSgaben für den KraakheitS «, sowie für den Sterbesall sc beson «
ders verrechnet werden .

Wer da weiß , wie g - rmg die Verwaltungskosten sind , welche

von den UnterstützungSkassen v- rauSgabt werden , der wird diese

Bestimmung mindestens für überflüssig halten , ganz abgesehen

davon , wie viel Arbeit mehr den Verwaltungen dadurch ausge -
bürdet würde ; und eS ist deshalb dieser Satz dahin abgeändert

worden , daß eS einfach heißt : « über die Grundziige , nach welchen

die Kosten der Verwaltung zu verrechnen find . « E- Jetßt ferner

in demselben AI . : « über die Vertretung der mit Zuschüssen bethei -
liaten Arbeitgeber im Borstande . - Auch diese Besttmmang , sowie
eine andere daraus bezügliche in diesem Paragraphen wurden im

Entwurf gestrichen , und hebe ich mir die Bemerkungen hierüber

�
Es�st nothwendig , daß eS sich jede HilsSkasse zur Pflicht mache,

dafür zu sorgen , daß sie für alle Fälle gesichert sei und in Zeiten ,
in denen besonder - Anforderongeu an sie gestellt werden , die Steuer -

krast der Mitglieder nicht aus ' » Höchste zu schrauben braucht .

Da nun im ganzen G- s - tzentwnrf von der Bildung eines Re «

servesondS nicht die Rede ist , hielt man e« für angebracht , eine

diesbezügliche Bestimmung in denselben auszunehm - n. I Jede Kasse

soll demnach verpflichtet sein , emen R- servefondS anzulegen . Auf

welche Weise sie dieS zu Stande bringt , soll ihr jedoch selbst über -

lassen bleiben , und t » genügt daher , wenn im Statut einfach

daraus hingewiesen ist.

§ 4 schreibt vor , daß da « Statut einer zu gründenden Kasse ,

sowie jede später vorzunehmende Aenderung desselben der höheren
Verwaltungsbehörde in doppelter Ausfertigung einzureichen ist.

Zu was , frage ich, braucht die höhere Verwaltungsbehörde
zwei Exemplare ? Die Kosten für das zweire Exemplar sind eine

Ausgabe , die man einer zu gründenden Kasse, und diese wird die

Bestimmung hauptsächlich berühren , recht gut ersparen kann . ES

muß den Gründern einer Kasse , meiner Ansicht nach , so leicht als

möglich gemacht werden , diese Bestimmung ist hierzu aber am

wenigsten angethan . Als Beglaubigung der Anerkennung wird
eine einfache Bescheinigung ebenso genügen , als wenn diese Be -

glaubigung auf dem zweiten Exemplare der Statuten steht , welches
der Kasse wieder zurückgegeben wird . Wie aller andere schwer -
fällige Ballast auS dem Entwurf entfernt worden ist , so hat auch
diese Bestimmung fallen müssen .

§ 6 handelt vom Beitritt zu einer Kasse und in seinem letzten
Alinea vom EintritiSgeld . Wenn auch gegen die Bestimmungen
über den Beitritt nichts einzuwenden ist, so doch gegen die bezüglich
deS Eintrittsgeldes . Es steht da , daß das Eintr . ltSgeld das

Doppelte des auf eine Woche entfallenden niedrigsten Mitglieder -
beitrageS nicht überschreiten dürfe . Nun bestimmt aber ein anderer

Paragraph , daß die Einrichtung von verschiedenen Mitgliederklassen
gestattet sein soll , oaS heißt : daß eS einem Mitglied « einer Kasse,
in welcher diese Einrichtung getroffen ist, frei steht , einen höheren
Satz zu steuern und eS in Folge dessen auch höhere Unterstützung
genießt . Wir meinen demnach , daß , wer Reckte in erhöhtem Maße
genießen will , recht gut auck ein höheres Eintrittsgeld bezahlen
könne , und hat deshalb die Kommission daS Wort „niedrigsten -
auS dem Entwurf gestrichen .

Nach Z 7 ist bloS denjenigen Mitgliedern eine sofortige Unter -

stützungSberechtigung nach ihrem Beitritt gestattet , welche bereit »
einer anerkannten HilsSkasse ein Jahr lang angehört und die Mit -

gliedschast nicht länger als drei Monate ausgegeben haben . Alle

übrigen Beitretenden müssen erst vier Wochen lang zur Kasse ge-
steuert haben , ehe sie Unterstützung genießen können .

ES wundert mich , dag man diese alterihümliche Bestimmung
in den Entwurf hat hiueinbringeu können . Sie ist der im Unter -

stützungskassenwesen jetzt herrschenden Zeitrichtunz gerade zuwider -
p. . Fortwähxend ist i ' an bewiidt , die in Pen Statuten der

nterflützungSkassen enthalteneu vorsinlfluthlichen und reaktionären

Bestimmungen auS denselben zu entfernen , und hier muthet daS

Gesetz denjenigen Kassen , welche diesen Paragraphen bereit « auS

ihren Statuten entfernt haben , zn , denselben wieder aufzunehmen .
Jeder Mensch ist der Gefahr ausgesetzt , plötzlich zu erkranken .

Wenn nun ein Mitglied , welches einer anerkannten HilsSkasse bei -

getreten ist, und früher einer solchen nicht , oder auch nur länger
als drei Monate nicht angehört hat , vor Ablauf dieser vier Wochen
erkrankt , so ist eS eben auf die Mildthäiigkeit Anderer oder auf ' s
Schulvenmachen angewiesen . Es soll nun aber kein Mensch ans
Anderer Mildthäiigkeit angewiesen sein , sondern eS müssen einem

Jeden , so lange er für sich sorgen kann , die Mittel hierzu au die

Hand gegeben werden , in diesem Falle durch den Beitritt zu einer

HilsSkasse . ES ist demnach auch nicht geteckt , wenn man die Un -

terstützungS - Berechtigung von einer vierwöchentlichen Mitgliedschaft
abhängig macht , sondern Jeder soll , sobald er einer Kasse beige¬
treten , auch die Wohlthatcn derselben genießen , wie er ja auch
sofort zur Pflichterfüllung herangezogen wird . Die Kommission
hat deshalb den Paragraph dahin abgeändert , daß für jedes Mit -

glied daS Recht der Unterstützung aus der Kasse vom Tage seines
BeitritleS zu derselben beginnen soll .

( Fortsetzung folgt . )

Politische Uebersicht .
— Zum Haftpslichtgesetz . Nach dem Haf ' pflichtgesetze

verjähren die Forderungeu ans Schadenersatz wegen Köcperbeschä -
dignng und Tövtung beim Eisenbahnbetrieb , mit Ausnahme der

Ansprüche Derjenigen , welchen der Geiödtete Lebensunterhalt zu
gewähren hatte , in zwei Jahren vom Tage de « Unfalls . Im An¬

schluß au diese B- stimmung hat das ReichS - OberhandelS -
gericht folgende Entschndunz gefällt : „ 1 ) Auf Forderungen auS

Sachbeschädigung bei dem Eisenbahnbetriebe hat daS ReichShaft -
pflichtgesetz keine Verjährung eingeführt . 2) Der Schadenanspruch
wegen Körperbeschädiguiig oder Tödtung muß binnen zwei Jahren ,
von dem Tage des Unfall « an gerechnet , geltend gemacht werden ;
der Anspruch ist in dieser Beziehung ein Ganzes , mag ein Kapital
oder eine Rente gefordert werden . 2) Die stillschweigende Zah -
lung von llntei HaliSgeldern seitens der Eisenbahn - Direktion an
den Verunglückten uno die stillschweigende Annahme dieser Unter -

stützung während einer begrenzien Zeil unterbricht die Verjährung . "
Im Weiteren hat der genannte Gerichtshof über die Hastpfllcht
der Eisenbahnen , Fabriken ,c . insofern ein - wichtige Entscheidung
getroffen , als bei Berechnung der mnthmaßlichen Lebensdauer
eines beim Betriebe Verunglückten , der enisprechend die Rente an
die Hinteibliebenen zu zahlen ist , nicht die sonst üblichen römisch -
rechtlichen Normen , d. h. die sog. lllpian ' sche Tabelle , sondern die

neuesten SierblichkeiiStabellen zur Anwendung zu bringen sind .

Begründet ist diese Enlscheiduog namentlich damit , daß uach Z 7
des fraglichen ReichSgesrtzeS das freie richterltcke Ermessen auch
über die zeitweise Ausdehnung der Entschädigungspflicht zu befinden
habe , daß man aber hiervon ausgehend die Lebenserwartung eine «

durch eiueu Unfall Getödtsten in Fällen der vorliegenden Art zu -
nächst nach der durch die Erfahrung festgestellten mitilern LebcnS -
dauer der Menschen bestimmen und sovana nach den concretcn

Verhältnissen abwägen müsse , ob kein Grund zur Annahme einer

höhern oder geringero , als der nach jenen Regeln ermittelten , vor -

liege . Hiernach würde im bestimmten Falle da « Ziel der LebeaS -
dauer eines verunglückten 33 jährigen ManneS auf das 65 . Leben « -

jähr gestellt .

— Die Kathedersozialisten haben sich , wie wir schon früher
mittheilteu , mit dem LehrlingSwesen beschäftigt , durch dessen
„ Regelung - sie dem Verfall deS Handwerks zu steuern gedenken .
Wir tragen heut die in dieser Richtung gefaßten Beschlüsse nach :

„ Der Zustand deS heutigen LehrlingSwesen « schädigt in gleicher
Weise die ErwerbSsähigkeit der arbeitenden Klassen und die na »
tionale Industrie . — Um eine dem Interesse der Lehrlinge , der ge »
werblichen Production und der BollSwirthschaft entsprechende An « -

bildnng der Lehrlinge herbeizuführen , ist eine Reform de » Lehr -

lingSwesenS nothwendig . Insbesondere bedarf eS l ) der Eiorich -
tung besonderer obrigkeitlicher Organe , welche , zusammengesetzt au «

Veriretern der Staatsgewalt , der Arbeitzeber und der Arbeitueh -
mer , daS LehrlingSwesen regeln und beausstchtigen und Streitig -
keilen in Bezug aus die Belhältuiffe der Lehrlinge cntscheidenp
2) der gesetzlichen Einführung einer mindestens einmonatlichea
Probezeit vor Rechtsgültigkeit der geschlossenen Lehrverträge , wäh¬
rend welcher dem Lehrlinge wie dem Lehrherrn der Rücktritt vom

Lehrvertrage freisteht ; 3) der Einführung von Strafen bei wider -

rechtlichem Lehrvertragsbruch gegeu Thäter , Anstifter , Theilaehmer
und Begünstiger , insbesondere auch gegen Denjenigen , welcher
einen Lehrling , wissend , daß er entlaufen ist , in Lehre oder in Äv»
beit nimmt oder behält ; 4) des ordentlichen Unterrichte « in für
Lehrlinge geeigneten Schulen ; 5) des Verbotes , Arbeiter unter 13

Jahren zu einer regelmäßigen Beschäftigung in Gewerbe - oder Fa -
brikbetrieben anzunehmen , wenn dieselben nicht mit einem in Ge -

mäßhert des § 131 der Gewerbeordnung ausgestellten und einge -
richteten Arbeitsbuch - versehen sind . 6) Nach Erfüllung der Lehre
wird dem Lehrling ein Lehrzeugniß ( Lehrbrief ) gegeben , in welchem

demselben die Fähigkeit , als Geselle zu arbeiteü , bezeugt und be -

glaubigt wird . 7) Der Verein sür Sozialpolitik empfiehlt die

Ausstellung von gesetzlichen Normativbestimmungen , welche für den

Fall , daß die schriftliche Ausstellung von Lehrlingsverträgen nur in

unzureichenden Fällen stattgesunden hat , subsidiär in Kraft treten . "

Wir können un « eine Kritik der obigen Beschlüsse umsomehr
ersparen , al « die Kathedersozialisten , wenn sie nur wollen , noch
zeitig genug zu der Einsicht gelangen werden , daß sie wider

die Logik der Thatsachen streiten . Diese Herren , welche daS Klein -

Handwerk konserviren wollen , trotzdem dessen Bersall durch die

centralisirende Tendenz unserer wirthschaftliche Entwicklung bedingt
ist , verrichten gleich Bismarck , der die Sozialdemokratie lieber heut
als morgen vernichten möchte , eine ganz fruchtlose Arbeit : sie käm -

pfen gegen Unmöglichkeiten an . Der Tod deS Handwerk » und da »

Ausblühen der Sozialdemokratie sind wirthschaftliche Nothwendig -
leiten , und dagegen anzukämpfen , wir haben daS früher schon ge¬
sagt , ist — Thorheit .

— Die Harmonielehre ist nunmehr ein überwundener

Standpunkt , darin wird Jeder mit uns übereinstimmen , der nach -
folgeuden Passus au « der Nummer de « „ Gewerkvereiu " vom
22 . Oktober zur Kenntniß genommen hat :

« Die Kossäthen in der Lausitz suchen in ihrer Weise die so-
ziale Frage zu lösen , wie folgende kürzlich in einer Versammlung
bäuerlicher Grundbesitzer zu Dahma ( KreiS Jüterbog ! ) gefaßten
Beschlüsse beweisen . Es wurde u. A. festgesetzt : 1) daß die

Knechte pro Jahr bis 60 Thlr . , 2) die Mägde 25 bis 30 Thlr . ,
3) die Tagelöhner pro Tag 10 bis 12 ' / , Sgr . ohne Kost u. s. » .

erhalten sollen . Ferner wurde der Beschlutz gefaßt : „die Polizei - Ver -
waltungen zu ersuchen , die Polizeistunde in den Lokalen , wo Ge -

stnde und Tagelöyner verkehren , besser zu überwachen , damit solche
nicht ganze Nachte sich dem Spiel , Tanz und der Schwelgerei
hingeben .

„ ES ist eine traurige , aber in dem Wesen der Menschennatur
begründete Wahrheit , daß die Parvenü » ( Emporkömmlinge ) von

gestern heute schon die schlimmsten Despoten werden , nur offenbart
sich nach dem Bildungsgrade solcher Herrchen ihr Despotismus in

verschiedener Weise . Der Kleinmeifter , der mit anderthalb Ge -

sellen arbeitet und seiner Werkstatt durch Anschlag einer Fabrik -

ordnung ein besondere « Relief zu verleihen bemüht ist , ist schließ -

lich doch der Herr in seinen vier Pfählen , jene Großkossathea
gehen aber schon ein Stückchen weiter , sie wollen auch außerhalb
ihrer Pferdeställe gebieten und ihren Knechten da « Schwelgen ver -

wehren . 10 bi » 12l/z Sgr . und Schwelgen , wie reimt sich da »

zusammen ?
Burg . C. Hahn . "

Also ist schwarz auf weiß zu lesen im „ Gewerkoerein " de «

Herrn Max Hirsch . Nun aber auch hübsch bei der Stange ge -
blieben und unnachsichtlich gegen die Ausbeuter zu Feld - gezogen ,
Herr Hirsch ! Oder sollte eS nur eine tugendhafte Anwandlung
gewesen sein , die Sie bestimmte , in Ihrem „ Gewerkvereiu - auch
einmal die Wahrheit zu Worte kommen zu lassen ?

— Der Größenschwindel aller Art wird — da » habe »
wir oft zu zeigen Gelegenheit gehabt — vom Liberalismus pro -

s - sstonSmäßig betrieben . Die Wirkungen konnten nicht ausbleiben ;
sie zeigen sich in der blinden Anbecung deS Ersolge «, in dem

Verzichten aus jede eigene Meinung seitens der liberalen Massen ,
in der lichtachtunz dieser Massen seitens der Träger der militärischen
und politischen „Errungenschasten - deS letzten Jahrzehntsund endlich ,
wie die liberale „ Tribüne " in nachfolgendem Artikel wohl oder Übel

zu beweisen gezwungen ist, in einer gegenwärtig grassireadea Epe -



emic der GeisteSgestortheit — thatsächlicher , llvzweiftlhaster Ver -

rückthnt :
„ Als höchst auffällig und wshl zu beachteu muß jedenfalls die

Thatsache erscheinen , daß die Prooocatiouen auf Blödsinnig -
keitScrklärvng beiden hiesigen Gerichten sich in einem erschreck -

lichcn Maße steigern . Die Zahl der im letzten Jahre anhängig
gewesenen GemitthSuntersuchungen hat de� sonstigen Prozentsatz
der Berliner Bevölkerung , deren Zuwachs übrigens bei Feststellung
der DurchschnittSzrffer volle Berücksichtigung erfahren hat , nm ein

Erhebliches überschntten , so daß es im höchsten Grade wünschenS -
Werth erscheint , daß ärztliche Autoritäten sich bemühen wollren ,

wenigstens die Wurzel dieser unheilvollen Erscheinung
klar zu legen . Wie übrigens auS dem Wortlaut der ExplorationS -
Protokolle hervorgeht , ist ein überwiegend großer Therl jener Un -

glücklichen von dem sogenannten G, ößenwahnsinn befallen , der

sich entweder in dem behaupteten Besitz ungeheurer Geld -

summe » oder in angeblich naher Verwandtschast mit Per »
sonen der höchsten Stände documentirt . "

Natürlich kommen nur die eklatantesten Fälle der durch unsere
„glorreiche Zeit " erzeugten Berrücklheit in dieser Weise zur Kenntniß
der O- ffenillchkeit — könnten einmal alle durch die liberale Presse
seit Jahren bearbeiteten Philistepgehirne psychiatrisch untersucht

werden , so würde sich zeigen , wa « für eine ungeheure Verbreitung
die gärzliche sowohl , als die theilweise Geistesgestörtheit erreicht har .

— Den zu Tode marschirten Soldaten wird Gerechtig -
leit werden ; wer daran je gezweifelt hat , dem wollen wir folgende
Notiz » die jetzt durch die Zeitungen läuft , entgegenhalten . Es

heißt da : „ Wie der „ Posener Zeitung " auS Fraustadt geschrieben
wird , weilten daselbst am 18 . und 19 . d. zwei DivistonS - Auditenre
auS Glogau und nahmen umfangreiche Vernehmungen wegen der

fünf Todesfälle , welche daS Füsilier - Bataillon 53 . Jnsanterie - Re-
gimentS auf dem Marsche von Fraustadt nach Bilawe betroffen
hat , vor . "

Zwar ruhen die Opfer deS Militarismus schon längst im

kühleu Schooß der Erde , und das GraS der Vergessenheit sprießt
bereits auf ihren Gräbern , aber Gerechtigkeit wird ihnen doch , da -

für sind unS die „umfangreichen Vernehmungen " Bürgen . Oder

zweifelt Jemand daran ? Pfui doch !

Correspondenzen .

— In nächster Zeit wird in Genf ( Schweiz ) ein neues so-
zialistischeS Organ in russischer Sprache erscheinen . Dasselbe soll
in antianarchistischem Sinne wirken und den Titel führen : „ Na -
bat " ( Glockenschlag ) . Redakteur wird H- rr Kalschoff sein . Die

Prospecte werden in einigen Tagen zur Versendung kommen .

Gewerksgenossenschaftliches .
Gewerkögenossenschast der Manufaktur - , Fabrik - und Hand -

arbeiter beiderlei Geschlechts . ( Sitz Weimar ) .

ßrimmitschau , LS. Oktober . Da . Familienverhältnisse den

ersten Vorsitzendeu C. Poser gezwungen haben , sein Amt nieder -

zulegen , so ist an dessen Stelle in der Versammlung am 24 . Oktbr .

Richard Pfauth gewählt worden . Alle Briefe sind an diesen ,
Amselstraße 745 ä, zu adressiren . Alle Gelder für die Gewerkschaft
dagegen au Carl Brejer , Peterstraße 557 L L. Alle Gelder der
Kranken - und Sterbekasse an Anton Pötsch , Turuhallenstraße 303 C.

Beschwerden über die Verwaltung wolle man Unterzeichnetem
zugeheu lassen . Auf die Anftage mehrerer Orte , ob der General -

versammluugSbeschluß auch auf die Mitglieder der Krankenkasse
augewendet werden soll , die bereüS Unterstüyuugarechte erworben

h' abeu, sei geantwortet , daß der Beschluß natürlich uicht rückwirkend

ist . Diejenigen , die jetzt der Krankenkasse erst beitreten , müssen

zuvor der Gewerkschaft angehören , ausgenommen davon sind weib -

liche Personen . Die Sterbekassen , welche jetzt schon innerhalb
unserer Gewerkschaft bestehen und sich der Centralsterbekasse an -

schließen wollen , müssen sofort dem Vorort Mittheiluug machen
und genau angeben , welchen Klassen sie augehören wollen . Die

erste Klasse hat 10 Pf . monatlichen Beitrag , die zweite L0 Pf . ,
die dritte 30 Ps. , zu zahleu . Ans die erste Klasse werden 30 Mark ,
die zweite L0 Mark und die dritte 90 Mark bei Todesfällen aus -

gezahlt . Beim Eintritt müssen von jeder Person Bor - und Zu -
name , Alter , Geburtsort und Gewerbe dem Vorort genau anze -
geben werden . Es wird zugleich gebeten , daß Obiges bestens be -

achtet wird , damit nicht so viel unnöthizeS Porto ausgegeben
werden muß. Bezüglich des in Laugensalza auSgebrocheneo
StrikeS der Aktientuchfabrik fügen wir hinzu , daß der Borort

durch eine genaue Untersuchung festgestellt hat , daß die Löhne ent -

schieden zu niedrig sind , als daß ein Mensch davon leben könnte .

Darum ersuchen ' wir alle Genossen , die streikenden Brüder nicht
zu vergessen . Der Vorsitzende deS AussichtSratheS :

Ferdinand Böttger , Peterstraße 557 BB .

Allgemeiner deutscher Schueidervereiu .

Augsburg . Unter den hiesigen Schneidergehilsen ist eiue ge -
wisse Gleichgültigkeit eingetreten , und man sollte glauben , die Ar -

beitSbedingungen derselben wäre der Art , daß sie es nicht noth -
wendig hätten , einer Organisation beizutreten . Nun muß sich aber

Jeder sagen , daß kaum ein Geschäft unter der Großproduktion so
sehr gelitten hat , alS das Schneidergeschäft , durch dw Einführung
der Maschine » und hauptsächlich durch das ConfectionSwesen .
ES ist deshalb die Ausgabe eiueS jeden denkenden Collegen , unter

seiueu Mitarbeitern dahin zu wirken , daß sich dieselben unserer
Organisation anschließen . AuS ZweckmäßigkeitSgründen haben wir

das Verkehrslokal in den „Prinzen von Oranien " verlegt , wo wir

bereits einige Versammlungen abhielten . College Hilbert , der seit
kurzer Zeit . hier in Arbeit steht , hatte bereitwillig daS Referat
übernommen und entledigte sich seiner Aufgabe iu glänzender
Weise . ES finden nun alle Montage AbeudS Versammlungen statt ,
und werden in denselben Referate über verschiedene Themen abge -
geben . Wir dürfen uns aber auch der Hoffnung hinzeben , daß
die hiesigen Schneidergchilfen sich ahlreicher am Allgemeinen
deutschen Schneiderverein betheiligen , als es bisher der Fall war .
Nur durch ein einiges geschlossenes Vorgehen zwingen wir unfern
Gegnern Achtung ab und erringen bessere Arbeitsbedingungen ,
überhaupt eine menschenwürdige Existenz .

Collegen ! Es gelobe sich Jeder für die Folge , die Bersamm -
langen steißig zu besuchen , dem Allgemeinen deutschen Schueider -
verein immer mehr Mitglieder zuzuführen und wir werden eine

geachtete und starke Corporation werden . Die hier zureiscnden
Collegen machen wir nochmals darauf aufmerksam , daß sich unser

BerkehrSlokal im „Prinzen von Oranien " , in der oberen Maxi -
milianSstraße befindet . Auch machen wir die hiesigen , sowie die

hier zureisenden Collegen aufmerksam , daß das ArbeiisvermittluugS -

Wesen im VertehrSlokale jeden Abend von 8 brs 9 Uhr besorgt
wird . Ruß , Bevollmächtigter .

Wir ersuchen die Redaktion deS „ Neuen Sozialdemokrat " um

Abdruck Dieses .

Erfurt . Am 26 Sept . - mber fand hier in den Sälen des

RathZkellerS eiu allgemeines Arbeherfest statt , welches äußerst zahl -
reich besucht war und in Coacert und Ball bestand . Nachdem
einige Mustkpiecen ausgeführt waren , sprach Genosse Gramann
den von ihm selbst verfaßten Fcstprolog , und brachte zum Schluß
ein dreifaches Hoch auf die Acbeirerbeweguug in allen Kultur -
staaten aus . Hierauf ergriff der Festredner Herr Geiser auS

Leipzig das Wort , er schilderte in beredten Worten daS hohe Ziel
der Sozialdemokratie , zog besonders eine Parallele zwischen den

Festen der Bourgeoisie und denen der Arbeiter , und berührte den

Sedantrubel , sowie daS sog. Nationalfest bei Emchtuug d - S Hcr -
mai - nSdcnkmalS im Teutoburger Walde . In Bezug auf Letzteres
sagte Redner ungefähr : Wenn auch zur Zeit der HermanuSschlacht
die Römer von ihrer Hochherzigkeit und dem FreiheitSstnn , der

sie ursprünglich beherrscht , zur maßlosen Schwelgerei und Sklaverei

herabgekommen waren , so waren sie doch nach dem Versall des

GriechenthnmS noch das civilisirteste Volk der Erde , von ihnen
auS lernten alle Völker , nur bei ihnen konnte von Wissenschaft und
einer tieferen Auffassung de « Lebens die Rede fem , während die

Deutschen noch in tiefster Unwissenheit versunken waren , auf einer

so tiefen Stufe menschlicher Entwicklung standen , daß sie noch
nach Jahrhunderten nicht ein Kulturvolk genannt werden konnten .

Ziehen wir also einen Vergleich zwischen beiden Völkern , so ge -
langen wir zn dem Resultate : der Sieg Hermanns war ein Sieg
der Barbarei über die Civilisation . — Nach Beendigung der Fest -
rede gedachte Genosse KrauthauS des am Morgen desselben Tages
seiner Hast in Arnstadt entlassenen Freundes R. Wolf , der gleich -
falls zum Feste erschienen war . Eine Sammlung für die Abge -
brannten in Goldlauter ergab ein befriedigendes Resultat . Auch
Freund Wolf hielt eine Ansprache , und seine Worte , namentlich
an die anwesenden Frauen und Mädchen gerichtet , fanden , wie
die de » Festredners , den ungetheiltesteu Beifall . Der am Abend

stattfindende Ball vereinigte die Festgenosseu bis zum frühen
Morgen , kein Mißton störte das schöne Fest . Mögen die Theil -
nehmer den Eindruck , welchen dasselbe auf sie gemacht , nie v: r -

vergessen , mögen sie des Schlußverses deS einen der gleichfalls von
Gramann gedichteten Festlieder gedenken , der also lautet :

„ Die Arbeit hoch! Sie ist der Fels alleine ,
Auf dem der Dom der Menschheit aufgebaut ,
Sie nur ber Qrell , auS deren IegenSschreine
Der Reichthum quillt , der sie verhöhnt so laut .
Drum auf zum Kampf ! die Arbeit zu befrein ,
Laßt un » ein einig Volk von Brüdern sein . "

Hermann Götze .
Nfhoft » , 26 . Okt . ( Zum Strike in Langensalza . ) Ge -

werkfchaflS - , Berufs - und Parteigenossen ! Abermals erlauben wir

uns Euch einen Bericht über unsere drückende Lage zugehen zu
lassen . Die Roth unter deo strikenden Familienvätern steigt von

Tag zu Tag ; eS gibt Männer darunter , die den Tag nur noch
zweimal ein wenig trockaeS Brod , Kartoffeln und Salz zu essen
haben . Unsere VorortSverwaltung hat zwar alles Mögliche ge -
than , aber wie kann die Gewerkschaft bei so vielen Strikenden ,
127 an der Zahl , Ausreichendes leisten . Trotz der Roth Aller

stehen Alle fest, so lange noch ein Tropfen Blut in unfern Adern

fließt . Dank unseren Kapitalisten haben wir eS zu einer Orga¬
nisation gebracht ; hätte uns nicht ein gewisser Dirigent so human
behandelt , und den Lohn so gewaltig reducirt , so würden wir

. wahrscheinlich noch zu keiner Organisation gekommen sein . — Ge

Nossen , «Hut Eure SchuldigfeitI Steht uns bei mit allen TuSl -

zu Gebot stehenden Mitteln , laßt unsere junge ( erst 8 Monate

alte ) Miigl . edfchaft nicht zu Grunde gehen ; habt Mitgefühl mit

den armen Familienvätern ! Wir werden später Gutes mit Guten

vergelten , möge auch kommen , was da will .

Mi Gruß und Handschlag
Im Auftrag :

Heinrich Braun , Vertrauensmann .
Alle sozialistischen Blätter werden ersucht , Vorstehendes unver -

züglich abzudrucken .
Iserlohn . ( Berichtigung . ) In der vou hier datirten Notiz ist

irrthümlich Mitgliederversammlung statt Sozialistenver -
sammlung gedruckt . —

Kanrburg . 28 . Okt . ( Für Buchbinder ! ) Wie Hamburg -
Altonaer Buchbinder stehen mit unseren Principalen in Lohndifse -
renzen und bitten deshalb den Zuzug von hier fernzuhalten .

DaS Comitee .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden gebeten dieses zu ver -

breiten .

Höerhausen . 18 . Dl ? . Die „Essener BolkSzeitunz " berichtet :
„ Zufolge zuverlässiger Nachricht sollen den Arbeitern der Zeche
„ Oberhausen " erhebliche Lohnabzüge in Aussicht stehen . Sowohl
die Arbeiter auf der Erde , als auch die Grubenarbeiter erleiden

Abzug . BereüS soll mit den Arbeitern in der Schmiedcwerkstatt
der Anfang gemacht worden sein . Mit Rücksicht auf den nahen
Winter und in Anbetracht des UwstandeS , daß der Lohn des

Bergmanns schon geraume Zeit sehr knapp ausfiel , ist diese Lohn -
reduzirung sehr betrübend , zumal alle Lebensbedürfnisse sehr hoch
im Preise stehen . " — Die Herren Grubenbesitzer haben natürlich
unter diesen hohen Preisen aller Lebensbedürfnisse nicht im Min -

besten zu leiden , und dürsten die Arbeiter , hocherfreut , daß ihre
„ Herreu " keine Roth zu leiden brauchen , mit noch größerer Freude
in ihren trockenen Brodknust beißen . ( Westph . fteie Presse . )

Da die Versammlung von Gesinnungsgenossen ans dem Klein -
, bürgerthum ebberufen ist, so erwarten dieselben unsere Unter -

stützung . Achtung ! A. Heinsch .

Briefkasten
der Redaktion : it . in Kopendagen : Dank für Breitwilligkeit .

Jetzt iü ' Z nicht mehr nöthig . Dem Freund gute Besserung ! — ». Z.
Leipzig : Lassen Sie uns doch den betr . Artikel zukommen . Scheide -
münze hat nirgend « den vollen Metnllwerth , und kann man daher i »
vorliegenden F«ll nicht von „ Falschmünzerei " reden . Wie es um de »
Metalwerth der neuen Mark - und Fünf - Markstücke steht , wissen wir
nicht . — Wallbracht Leipzig : Sind Sie zu Ihrer Beröffentlichnng »» »
Seüen der hiesigen Mitgliedschaft ermächtigt ?

der Expedition : » . F. Ltkrch Rein : Bitten um Adresse von S.
sobald er Ihnen schreibt . F. «. Sorge Hoboken : Die Aufnahme Ihrer
Annonce wäre eine indirekte Parteinahme zu der wir un « uicht zwinge »
lassen ; « enden SteJIch an den Porstand . s

SClnitt »llg : -
" "

j
B. M Thmc Pancsowa Ab. 1,78 . Gew . der Holzarb . Berlin Ann .

0,80 . Lnhrdt Müssen St . Micheln Schr . 3,00 . Rffldsch Baden - Baden
Schr . 12,00 . & Ebert Wilkau Schr . 75,00 . « llr Zeitz Schr . 3. 70.
Arnbrg Hagen Schr . 6,75 . Club Morqenroth hier Schr 4,40 . R. Wllck
hier Schr . 7,00 . Agit Tomile hier Ann 150 . Ebhrdi Kosnchea Schr .
1,00 . S Brth Mainz Ab. 67,50 . Kknpp Fulda Schr . 3,50 Schltz hier
Ann . 0,50 . Hck Rtgen « burg d A G Hamburg Schr . 0,80 . Pchstu
Geiihsin Schr . 3,00 . Fnnmnn Duisburg Ab. 13,32 . Trgr Dresden
Sckr . 12,00 . Mhnr Schönau Schr . 3,50 . R, Ernrt Jüterbog Schr .
5,50 . Nbr Pari « Ab. 5,00 . Jchrmnn Limbach Schr . 5,00 . G BI
Grabow Ab. 5,00 . P Bmnn Mürzburg Schr . 24,85 . Mllr Koslar
Schr . 3,50 . Rdlph Erfurt Schr . 9,6 0 _

Fond für Kemaßregelte .
B. I . Snpp . Fulda 150 . «rb . . Bild . . «er . hier d. L. M. 23,70 .

Genosseuschasttbuchdrickerei .
Antbeilscheine bez. Antheilqnittnngen erhielten ferner : in Hamburg

E. St. 1&,00 .

Den Parteigenossen in Altona

zur Nachricht , daß beschloffeu worden ist , bis auf Weiteres alle

öffentlichen Sozialistenversammlungen nur durch das Vorstands -
mitglled Braasch einberuseu zu lassen . Die Parteiorgane sind
angewiesen , Altonaer VersammlungSanuouceu nur mit Rücksicht
auf diesen Beschluß auszunehmen .

Vor Mitte November wird eiue öffentliche Sozialisten Ver -

sammlung in Altona nickt stattfinden .
Hamburg , 27 . Oktober 1875 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Vorstand der sozialvemoklatlschen Arbeiterpartei

I . A. :
I . Auer , C. Derossi .

Zur Beachtung .
Die Adresse des Sekretariats ist vom 1. November au

Pferdcmarkt 37 , III .

Den Berliner Parteigenossen zur Beachtung .
Dienstag , 2. November , Abends 8 Uhr , findet in der Bundes -

halle , Wallnertheaterstraße 15 , eine allgemeine Bürgerversammlung
statt . Auf der Tagesordnung steht : 1) „ Wie ist dem Verfall deS

KteinbürgerthumS entgegenzuwuken ? " und 2) „ Die Marktsrage " .

yorckfond .
Seit dem 15 . Septbr . ds«. I . sind für den Uorckfond noch folgende

Gelder eingegangen :
Eßlingen , d. Mangold Mark 2,43 . Gera , d. H. Brendel »

Holzarb . - Gew. 3,08 , Hainichen , d. M, Martin 2,27 . Hamburg
Liste 21 d. B- tz 1,35 ,

Hamburg , 23 , October 1375 ,

August Gelb , Rödingsmarkt 12.

Berlin
Anzeigen ? e .

Montag , 1. November , Abends 8 Uhr :

Ärbeiterversammlungen .
1) Oranieustraße 170 im Oranien - Salon .

Vortrag von Dr . Kautz , Berschiedene ».
2) Landwehrstraße 11 bei Meister .

Vortrag von M, Slöhr . Berschiedenes .
Dienstag , 2. November , Abend « 8 Uhr :

1) Ackerstraße 63 bei Qnalitz .
Bortrag von Rackow . Verschiedene «.

2) Gesundbrnaneu , Pankestraße 25 .
Bortrag von Kustermann . Verschiedene «.

In allen BezirkSversammlnngen wird um zadlreiche Betheilignng
gebeten . _ _ _ _

A. Heinsch . [ 140 ]

CSvitnffttt - k - it NN Sonntag , den 31 . October findet w
II » » y • • dem Lokale de « Herrn Psnhl , Zeil 47 :

Gemüihliche Abenduntcrhalluag
statt . — Die Parteigenossen werden ersucht , zahlreich ,n erscheinen .

I . A. : H. Prinz . ( 1251
( &rt ttt Ii »♦ V- t DteNflllg . vrtr 2. Novcmder , Aoend « 9 Uhr , M

Stadlh ' s Etaßlissemen ! , Valentinskamp 41 :

Allgemeine Urbeiterversammlung .
T. - O. : Vortrag von Mathäi . Hörig . ( 40j

CSnnnrthe » « - Sozialdemokratischer Wabl » Verein .
sLkllUKUUtl Sonntag nach dem Markte : Großer Ball und Couzert
im Posthorn in Linden Tonzert 4 Uhr , Ball 8 Uhr . — Karten
zum Conzert 25 Pf , ganze « Fest 75 Pf . , nach dem Conzert auch 75 Pf .

Karten sind zu haben bei Rudolph und Boge , Mittelstraße , bei Glede ,
Bernnistroße , MatheS Neuestr . 45 und an der Casse .

Parteigenossen erscheint Alle .

_ _ _ _ Im Bustrag : H. Rudolph . ( 2001

j « * 1 h « t Meiallarbeiter - Gewerkschaft .
Montag , den 1. Nov . , Abend « 3 Uhr , Nicolaistr . 33

( goldner Rmg ) bei Fröhlich : Bersammluug .
T. - O. : GewerischaftliweS . _ _ [ 40]

Cfoitliitf Arbeiter - BildungS - Berem .
Mittwoch , Abend » 8 Ubr : beginnt ein neuer Enrft «

in der Stenographie . — Von 9 Uhr : Vortrag .
Sonnabend : Vortrag von Geifer über Materialismus . s40s
Em tüchtiger Gestellarbeüer , welcher auch tu Brenneret erfahren ist ,

kann sofort eintreten auf dauernde Arbeit bei Herm . Marx ,
( F 204 ) ( 2b) _ Korbfabr . Saarbrücken . [ 75]

Im Berlage der GcnosseuschaftSbuchdruckcrei zu Leipzig ist erschienen
und durch die Buchhandlung deS . . VolkSstaatt ' iu Leipzig ( Färberstraße
Nr . 12, II . ) sowie durch die Expedition des „ Neuen Sozialdtmokrate "
in Berlin zu beziehen :

Der arme Conrad .
Zllustrirter Kalender ftr das arbeitende Bslk

( Soziaii ! ischcr Parteikalender )
auf da « Jahr 1873 .

In 14 Bogen ( über 100 Seiten ) enthält dieser Kalender außer dem
protestantischen , katholischen und griechischen Kalendariam :
Geschichtskalender — Wetterregeln — Auf - und Unter -
gang von Sonne und Mond , Tagesiänge , Planetenerscheiaungen —
Berzeichuiß der Messen und Märkte — Gedichte — Sinn -
sprüche — Anekdoten o. s. w.

Beiträge von Rod . Schweichel ( eine Novelle : Florian Geyer ' »
Heldeniod ) , Joh . PH. Becker , Joh . Most , F. W. Fritzsche ,
Wilh . Haseaclever , Wilh . Hasselmaan , Wilh . Lieb «
knecht , A. Geib , Tarl Hirsch .
Illustrationen : Em Titelbild , die Sriftung de « Bruderbundes ,
„ der arme Conrad " darstellend ; die Bildnisse von Heß und
Herwegh ; eine Mnstercolonie von Rod . Owen ; Monat » -
Vignetten .

Alle diese Illustrationen sind von bewährten Künstlern gezeichnet und
in Holz geschnitten .

Lei dieser gediegenen und reichhaltigen Ausstattung kostet der Kalender
geheftet nur 40 Pf . , gebunden und mit Schreibpapier durchschossen 60 Pf .
nur gegen baar oder Postvorschuß .

3V Dutzcndpreis gegen Baar Mark 3. — . " Wvj

Leipzig , im October 1875 . �

Die Genosscnschaftsbuchdruckelei . — Färberstr . 12. , II .
NB. Die Parteiblätter werden ersucht , von obiger Ankündigung Notiz

zu nehmen .

Verantwortlicher edaktenr : Juliu « Kirsten in Leipzig .
Redaktion und Expedition Färberstraße 12/11 . , in Leipzig.

Druck und Verlag der GenossenschastSbnchdrnckerci in Leipzig .
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